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Schweinih und die umliegenden Orkſchaften,

17. Jahrg.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Dienstag den 10. Juni er. nachmittags 5 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
1. Kenntnisnahme:

a) von dem Kaſſenreviſtonsprotokoll vom 31. Mai,
von dem Ergebnis der Grasverpachtung;

Abſchluß eines Vertrags mit dem Abdeckereibeſitzer
O. Bär betr. Beſeitigung der Tierkadaver;
Nochmals Erlaß eines Ortsſtatuts über die Straßen
Reinigung,
desgl. Abſchluß einer Haftpflichtverſicherung betr.
Straßenreinigung;
Einſpruch gegen ein

Berichterſtattung der

pflaſterungskoſten;
Neupflaſterung der Feldſtraße, desgl. der Hoheſtraße;

8. Nichtausführung der Pflaſterungsarbeiten in der
Torgauerſtraße von der Poſt bis zur Fluder-
grabenbrücke.

Annaburg, den 6. Juni 1913.
Der Gemeinde-Vorſteher.

J. V.: Grune.

a e b

Bekanntmachung.
Jn der zweiten Hälfte dieſes Jahres werden die

land wirtſchaftlichen Betriebe hieſiger Gemeinde durch
den techniſchen Aufſichtsbeamten einer Reviſion im Hin
blick auf die Unfallverhütungsvorſchriften unter
zogen werden.

Bei dieſer Gelegenheit werden unter anderem auch
die Beläge der Scheunentennen, Schuppen, Durch
fahrten uſw. revidiert.

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer.

Nachdruck verboten

Ein längeres Schweigen trat ein. Jrma hauchte
wieder auf die dichtgefrorene Fenſterſcheibe und ſah
in freudiger Aufregung in die wohlbekannte, däm
mernde Landſchaft hinaus, während ihr Vater ge
dankenvoll vor ſich hinblickte.

„Bickenried!“ rief Jrma plötzlich. „Oh, was
hat ſich alles verändert, ſeit ich an dieſer Stelle den
letzten Abſchiedsgruß zum Schloſſe hinüberwinkte.“

„Sieht man's?“ fragte Berger ungewöhnlich
erregt, indem er haſtig den Zugriemen des Fenſters
ergriff und letzteres herunterließ.

38]

während ſeine Augen auf dem Schloſſe ruhten, das
über die Waſſerdünſte des vorgelagerten Wertach
flüſſes und den ſchneebedeckten Wald herüberragte,
„du haſt viel Elend geſehen und gelindert ſeit jenem
Abſchiedsgruße, nun biſt du eine glückliche Braut
und ich bin freigeſprochen!“

Gleich darauf tauchte das im Tale liegende
anmutige Städtchen auf, und wenige Minuten
ſpäter rollte der Zug über die Wertachbrücke und
an dem buntfarbigen Betriebsgebäude des Bahn-
hofes vorüber.

„Karl wartet bereits auf dem Perron!“ rief
Jrma und winkte mit dem Taſchentuche hinaus,
bis der Zug ſtillſtand.

„Jſt ſonſt niemand da fragte Berger
„Nein, Vater, Karl iſt allein.“

De
i u

r „Ja, es hat ſichvieles verändert, Jrma,“ ſprach er tief ergriffen,

Alle Beläge, die bei dieſer Reviſion den Vorſchriften
nicht entſprechen, müſſen vom Reviſtonstage an ge
rechnet, innerhalb 6 Wochen in Ordnung gebracht werden,
das heißt, die einzelnen Bretter (eventl. Latten) müſſen
feſtgenagelt werden und dürfen keinen größeren
Abſtand von einander haben als 5 em.

Die Herſtellung der Beläge in dieſer Weiſe in gefüll
ten Scheunen iſt mit größeren Schwierigkeiten und Unkoſten
verbunden. Es empfiehlt ſich daher zur Vermeidung von
Unbequemlichkeiten und Verluſten, die Arbeit noch vor
der Ernte ſolange die Scheunen pp. leerſtehen
vorzunehmen.

Annaburg, den 22. Mai 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Politiſche Rundſchau.
Die Erinnerungsmünzen zum Regierungs

jubiläum des Kaiſers, die am 17. Juni zur Aus

m Drei rKaiſer nicht mit dem Adlerhelm, ſondern barhäuptig
in der Uniform der Küraſſiere dar. Jm übrigen
iſt unter dem Bildnis ein Lorberkranz angebracht,
der den unteren Teil desſelben umrahmt. Das
neue Kaiſerbildnis gelangt vom Jubiläumstage an
auf allen Silbermünzen zur Ausprägung, die das
Bild des Herrſchers tragen.

Eine Kraftprobe im Reichstag. Am Montag
wird der Reichstag darüber zu entſcheiden haben,
ob auf die Tagesordnung am Dienstag die Wehr
vorlage geſetzt werden ſoll. Das Zentrum wird
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um die Beratungen
über die Wehrvorlage nicht eher beginnen zu laſſen,
bis eine Einigung über die Deckungsvorlage er
zielt iſt.

Der Handwerkerkonferenz, die Ende dieſes
Monats im Reichsamt des Jnnern zu Berlin zu
ſammentritt, werden nicht weniger als 29 Fragen

Jrmas Gepäck von einem Bedienſteten nach der
Stadt abgetragen wurde, wo Joſef mit dem
Schlitten wartete

„Kinder, ich verabſchiede mich hier,“ ſagte Ber
ger, indem er Jrma und Schütz die Hand reichte
„Jhr kommt gegen 6 Uhr nach Hauſe, ich werde
bis längſtens 7 Uhr in Bickenried eintreffen.
Auf Wiederſehen unter dem Chriſtbaume!“

Berger betrat den Warteſaal, während Jrma
und Schütz der nahegelegenen Stadt zugingen, und
ſich in glücklichem Geplauder ihre letzten Erlebniſſe
erzählten. Schütz hatte zum erſtenmal Gelegenheit
gefunden, dem geliebten Mädchen den Arm anzu
bieten, und er ſchwamm in Seligkeit, als Jrma
ſich mit leiſem Beben an ſeine Seite ſchmiegte, als
wollte ſie dort Schutz vor dem eiſigen Lufthauch
ſuchen, der über die Wertachauen herüberwehte.

„Wo wartet der Joſef?“ fragte ſie.
„Jm Gaſthaus zum Haſen, gleich die erſte

Wirtſchaft rechts,“ antwortete Schütz. „Jch habe
den Joſef zu einem Buchbinder geſchickt, bei dem
ben e einigen Tagen einen Chriſtbaumſchmuck

eſtellte.“

Kind nen

Gewerbekammertages zur Beantwortung unter
breitet werden. Alle dieſe Fragen betreffen laut
„Tag“ Forderungen, die aus der Praxis des Hand
werks heraus entſtanden ſind und eine Aenderung
bezw. Ergänzung des geltenden Handwerkerrechts
in Vorſchlag bringen.

Heeresſtärken an der deutſch franzöſiſchen
Grenze. Jn der franzöſiſchen Kammer Hatte der
Deputierte Le Heriſſee behauptet, daß wir Deutſche
im Grenzgebiet nach Durchführung der geplanten
Heeresverſtärkung doppelt ſo ſtark ſein würden wie
die Franzoſen, falls dieſe nicht inzwiſchen zur drei
jährigen Dienſtzeit zurückgekehrt wären. „Die Nordd.
Allg. Ztg. gibt nun eine Aufſtellung der in den
Grenzgebieten ſtehenden deutſchen und franzöſiſchen
Streitkräften und kommt zu dem Schluß, daß unſere
Grenztruppen erſt im Januar 1914 annähernd die
Stärke erreichen, die die franzöſiſchen jetzt ſchon
haben, und daß wir ſelbſt nach Durchführung un

ja ſchon beſchloſſene Sache iſt, ſo haben ſte im Grenz
gebiet künftig noch etwa 30000 ausgebildete Leute
mehr, insgeſammt alſo 156000 Mann unter den
Fahnen. Sie ſind dort dann im Januar 1914 um
etwa 35000 Mann ſtärker als wir und bleiben uns
auch nach der vollen Durchführung unſerer Heeres
vermehrung noch um 24000 Mann überlegen.
Dieſes Zahlenverhältnis iſt ſchon im Sommer für
die Franzoſen recht günſtig. Jn der Zeit der Re
krutenausbildung wird es noch vorteilhafter für ſie,
weil unſere Nachbarn dann über zwei volle kriegs
tüchtige Jahrgänge verfügen, wir dagegen nur
über einen

Wehrvorlage und Militäranwärter. Die
neue Militärvorlage vermehrt die Zahl der Unter
offiziere um 15000, erhöht die Dienſtprämie auf
1500 Mark und die Abfindungsſumme auf 3000
Mark. Zurzeit treten alljährlich etwa 8000 Unter
offiziere mit dem Zivilverſorgungsſchein in das

Jrma.
„Die Mutter und der Herr Großvater zählen

die Minuten, bis Sie kommen,“ erwiderte Schütz.
Sie hatten inzwiſchen die Wirtſchaft erreicht.

Joſef, der zur Haustüre heraustrat, eilte hocherfreut
auf Jrma zu, die ihrem Verlobten für ein paar
Augenblicke den Arm entzog und dem alten Manne
mit kindlicher Freude beide Hände entgegenſtreckte-

„Jetzt werden's wohl nimmer nach Frankreich
nei geh'n, Fräulein Jrma,“ begann dieſer nach der
erſten Begrüßung. „Sie haben in den 5 Monaten
g'nug ausſteh'n müſſen und als Braut hat man
gar viel z' denken und herz'richten.“

„Nein, Joſef, ich gehe nicht mehr fort,“ erwi
derte Jrma.

„Nimmer fort fragte der Alte mit faſt be
trübter Miene. „Mei' Gott, ſo lang bleiben's halt
daheim, bis Sie der Herr Leutnant holt. Mit den
Kindern iſt a eigentümlich's Ding. Z'erſcht ſan's
immer um ein rum, man meint, es müßt all'weil
ſo bleiben, man ſieht's, gern einſchlafe, wanns
Nacht wird und g'freut ſte', wann's in der Fruah
wieder munter aufwachen. Nachher werdens größer,
und auf einmal ſan's draußen aus'm Haus, und
alles is rum.“
S „Das iſt der Lauf der Welt, lieber Joſef,“ ſagte

ütz.
„Eingeſpannt is, meine Herrſchaften! Fahren

wir gleich heim
J „Freilich, Joſef, ſo ſchnell als möglich,“ erwiderte

rma.
e



bürgerliche Leben ein. Dieſe Zahl wird ſich künftig
auf 10-12000 erhöhen. Wo ſollen dieſe Leute
unterkommen Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich ein
Artikel der „KreuzZtg.“ in eingehender Weiſe. Es
heißt darin u. a. Der Umſtand, daß es künftig
einfach unmöglich ſein wird, ſämtliche Zivilverſorg
ungsberechtigte unterzubringen, ſcheint den Bundes
rat veranlaßt zu haben, den Zuſtrom auf die Be
amtenſtellungen durch die Erhöhung der Abfin-
dungsſumme auf 3000 Mark abzulenken. Mit Be
ſtimmtheit läßt ſich ſchon jetzt vorausſagen, daß ſich
künftig alljährlich Tauſende Unteroffiziere durch die
Höhe der Summe von 4500 Mark verleiten laſſen
werden, ſtatt in Beamtenſtellungen in das gewerb-
liche Leben überzutreter. Was aber dann aus
dieſen Unteroffizieren, die meiſt 12 Jahre und länger
dem Vaterlande gedient haben, wird, ſcheint nicht
erwogen zu ſein. Hier muß unbedingt die Frage
aufgeworfen werden: Was gedenkt die Heeresver
waltung zu tun, um die ſpäter in das gewerbliche
Leben übertretenden Unteroffiziere auf ihren gefahr
vollen Weg vorzubereiten Für das heutige ge
werbliche Leben fehlt es den Kapitulanten an allen
Vorkenntniſſen. Die Kapitulanten- und Militär
anwärterſchulen bei den Truppen leiſten nach dieſer
Richtung hin zu wenig. Der Reichstag ſollte daher
die Staatsregierung energiſch auffordern, die weib
lichen Hilfskräfte aus den Staats und Kommunal
verwaltirngen, wo Tauſende alte Unteroffiziere, teil
weiſe mit Familie, auf ein Unterkommen warten,
zu entfernen. Ein anderer Weg wäre gangbar-
wenn Unterofſiziere in unſerem deutſchen Groß
handel untergebracht werden könnten. Bei einem
wohlwollenden Einvernehmen zwiſchen der Regier

ung und dem Handel und der Jnduſtrie könnte
auch hier etwas getan werden. Es gibt hier genug
Stellen, die beſondere kaufmänniſche und techniſche
Kenntniſſe nicht vorausſetzen, wie Fabrikaufſeher,
Fuhrparkaufſeher, Magazinverwalter, Bureaubeamte
Platzmeiſter, Verwalter uſw. Ohne Zweifel würden
Militäranwärter dieſe Stellen gern annehmen, zu
mal doch wohl alle Großbetriebe Kranken- und
Penſionskaſſen eingerichtet haben. Natürlich muß
auch hier mit der größten Vorſicht vorgegangen
werden.

Die Budgetkommiſſton des Reichstages be
ſchloß den Wehrbeitrag vom Vermögen von 0,15
v. H bis 1,5 v. H. zu ſtaffeln und Vermögen unter
50000 Mk. abgabefrei zu laſſen, wenn nicht minde
ſtens ein Einkommen von 3000 Mark vorhanden iſt.

Der Erlös aus den Beitragsmarken hat im
d. J bei den Jnwvalidenverſtcherungs anſtalten

22,7 Millionen Mark oder 1,6 Millionen Mark mehr
als im gleichen Monat des Vorjahres betragen.
Nachdem mit dem Ende des Jahres 1912 die ſtarke

r der Erlöſe aus den Beitragsmarken im
ergleich zum Vorjahre, die veranlaßt war durch

die am 1. Januar 1912 eingetretene Erhöhung der
Wochenbeiträge, ihr Ende gefunden hat, haben ſeit
dem Beginn des laufenden Kalenderjahres inſofern
wieder normale Verhältniſſe Platz gegriffen, als die
Steigerung der Vereinnahmungen aus Beitrags
marken lediglich durch das natürliche Wachstum
der Zahl der verſicherungspflichtigen Perſonen ver
anlaßt iſt.

Lokales und Provinzielles.

Aufgang der Jagd auf Wildenten.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
wird in dieſem Jahre der Aufgang auf Wildenten
auf Dienstag, den 24. Junt feſtgeſetzt.

Bald hatten die Reiſenden das alte Städtchen
hinter ſich und der mit feurigen Pferden beſpannte
Schlitten ſchoß mit eintönigem Geklingel über das
ſilberglänzende Sträßchen hinweg. Links ragten
die Tannenſpitzen des bewaldeken Höhenzuges
blendend weiß und ſcharf in den nächtlichen, ſtern
funkelnden Himmel hinein, und zur Rechten qualm-
ten die Waſſerdämpfe der Wertach in dieſe eiſige
Luft empor. Hinter den öſtlichen Höhen ſtieg lang
ſam die große, rotglühende Scheibe des Vollmondes
herauf.

Jrma und Schütz ſaßen ſchweigend nebenein-
ander. Der Zauber der erſten Liebe durchſtrömte
ihre jungen Herzen, und das Viele, was ſie ſich zu
ſagen hatten und ſich ſagen wollten, lähmten ihre
Zungen. Als jedoch der Schlitten in ſcharfem
Bogen in den winterlichen Wald einſchwenkte, der
wie ein Märchenreich die Liebenden umfing, erfaßte
Schütz die im Muffe verſteckte Hand des jungen
Mädchens
JIrmag, iſt es kein Traum, biſt du wirklich da
fragte er leiſe und innig.

Das trauliche „Du“, das unbewußt von ſeinen
Lippen klang, ſchien wie eine Zauberformel auf den
Bann zu wirken, der die ſüßen Jmpulſe der jungen,
unverdorbenen Herzen gefangen hielt und vor dem
Ueberquellen ſchützte. Jrma lehnte ihren Kopf an
ſeine Schulter ihr warmer Atem ſtreifte ſeine
Wange, und zärtlich ſagte ſie „Es iſt wahrlich wie

rend er Frau Hartfeld die Hand küßte

Dommifzſch, 6. Juni. Wie gefährlich es iſt,
wenn Kinder Streichhölzer in die Hände bekommen,
beweiſt wieder folgendes Vorkommnis: Ein vier
jähriger Knabe ſpielte auf dern Hofe der Gieſecke
ſchen Molkerei mit Zundhölzern. Dadurch geriet
ein auf dem Hofe lagernder Strohhaufen in Brand.
Nach Kinderart freute ſich der Kleine über die ein
porlodernden Flammen. Wäre nicht der Grund
ſtücksbeſitzer in dieſem Augenblick hinzugekommen
und hätte durch einige Eimer Waſſer das Feuer ge
löſcht, ſo konnte leicht das ganze Grundſtück eine
Beute der Flammen werden. Eltern ſeien alſo
immer wieder ermahnt, den Kindern niemals Streich
hölzer in die Hände fallen zu laſſen.

Wittenberg 5 Juni. Während der Eiſen
bahnfahrt von Berlin nach Werthau in Sachſen
wurde geſtern nachmittag einem in Begleitung
ihrer Mutter fahrenden etwa 6jährigen Mädchen
auf der Station Jüterbog von der zuſchlagenden
Wagentür der linke Daumen zur Hälfte glatt ab
gequetſcht. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde das Kind zunächſt hier zu einem Arzt ge
führt und ſetzte ſpäter mit ſeiner Mutter die Heim
reiſe fort.

Torgau. 6. Juni. (Waldbrand.) Jm ſtädtiſchen
Forſtbezirk Puſchwitz ſchlug der Blitz in eine Scho
nungsumfriedigung, die aus Telegraphendraht her
geſtellt iſt, wodurch ein Waldbrand entſtand. Auf
rund 400 Quadratmeter wurde eine größere Anzahl
Kiefern angekohlt. Der das Gewitter begleitende
Regen löſchte glücklicherweiſe den Brand, der ſonſt
einen ganz gewaltigen Umfang hätte annehmen
können.

Deſſan, 5. Juni. Ein „armer Krüppel“ auf dem
Jahrmarkt hat ſich geſtern nachmittag als ſchwerer
Betrüger entpuppt. Der Mann, namens Th. Hieb
aus Berlin, trieb ſich ſeit einigen Tagen auf dem
Markte umher und gab an, nicht laufen zu können.
Mittels zweier Krücken unter den Armen bewegte
er ſich, auf dem Geſäß rutſchend, mühſelig weiter
Durch Glockenzeichen machte er das Publikum auf
merkſarm, das ihm aus Mitleid Geldſtücke ſchenkte,
die ſich während des Jahrmarktes auf 32,71 Mark
anſammelten. Zwei Berliner Frauen behaupteten
den Mann anderwärts laufend geſehen zu haben.
Daraufhin wurde der Mann auf der Polizeiwache
entlarvt.

Grfurt, 6. Juni. Auf dem Erfurter Friedhof
wurden am Donnerstag die Gebeine 52 während
des Krieges 1870/71 hier geſtorbenen franzöſiſchen
Kriegs gefangenen erneut der Erde übergeben da
der alte Kämpferfriedhof, auf dem ſie bisher ruhten,
in eine Hauptverkehrsſtraße (die Ringſtraße) umge
wandelt wird.

Magdeburg, 6. Juni. Am Donnerstag nach
mittag zog ſich die Leſſingſtraße 66 wohnende Witwe
Emma Wolter beim Nachgießen von Spiritus auf
einen Kocher, der explodierte, derartig ſchwere Brand
wunden zu, daß ſie bald darauf ſtarb.

Magdeburg, 7. Juni. Jn Hötensleben bei
Schöningen wurde geſtern nachmittag die 70 jährige
Witrbe Eliſabeth Ohneſorge vom Blitz erſchlagen,
die während eines Gewitters mit ihrem Strickzeug
am offenen Fenſter ſaß Ein in demſelben Zim
mer ſich aufhaltendes kleines Kind wurde betäubt,
mit ärztlicher Hilfe jedoch ins Leben zurückgerufen.

Gernrode, 6. Juni. Die Frau Geh. Oberre
gierungsrat Brunn aus Deſſau wurde auf einer
Wagercfahrt von Mädgeſprung nach Gernrode von
einem herabſtürzenden Baumaſt ſo unglücklich ge
troffen, daß ſie nach kurzer Zeit verſtarb.

Leipzig, 6. Juni. Der Vorſitzende der Deutſchen

Plötzlich öffnete ſich der Wald und vom Monde
faſt taghell beleuchtet, lag Bickenried vor ihnen
Einige Minuten ſpäter hielt der Schlitten im
Schloßhofe, und die Liebenden machten ſich von
den Decken frei, die ihre Füße gefeſſelt hielten.
Oben im Schloſſe wurde ein Fenſterflügel geöffnet
und wenige Augenblicke darauf erſchien Frau Hart
feld unter dem Portale und eilte den Ankommen-
den entgegen.

„Mütter, liebe Mutter!“ rief Jrma, indem ſie
der Frau in die Arme eilte

„Grüß dich Gott, Kind erwiderte dieſe freudig
bewegt. „Gottlob, daß du wieder da biſt. Herr
Leutnant, kommen Sie doch!“ rief ſie dann Schütz
zu, der ein kleines Paket unter dem Schlittenbocke
e gebort hatte und nun gleichfalls dem Schloſſe
zueilte.

„Guten Abend, liebe Mutter!“ grüßte er, wäh
„Das war

eine wunderbare, unvergleichliche Schlittenpartie.
Frau Hartfeld lächelte, und beide folgten Jrma,

die raſch die Treppe hinaufeilte, auf deren oberſter
Stufe der General ſtand, der dem Mädchen die
Hände entgegenſtreckte.

„Du biſt heute in Uniform, Großpapa?“ be
merkte Jrma, als ſie ſich umarmt und geküßt hatten,
verwundert. „Jch ſehe dich heute zum erſtenmal
als General.“

„Jch habe die Uniform Eurer Verlobung zu
Ehren angelegt,“ ſagte der General. „Kind, das

Störung des vrheiniſchen Eiſ
rheingebiet gingen Wolkenbrüche nieder. Die

früher.

Durnerſchaft Geh. Sanitätsrat Dr. Ferdinand Goetz
in Leipzig-Lindenau, wird am 10. Juni mit ſeiner
Gattin das Feſt der diamantenen Hochzeit feiern.
Das hochbetagte Jubelpaar erfreut ſich einer ver
hältnismäßig ſehr guten körperlichen und geiſtigen
Rüſtigkeit.

Aus der Altmark, 5. Juni. Eine große Bauern
hochzeit, die zwei Tage andauerte, wurde dieſer Tage
in Kaulitz bei Binde gefeiert. Zwei Zelte nahmen
die Hochzeitsgäſte, etwa 350 an der Zahl, auf. Um
alle dieſe feſtlich zu bewirten, wurden mehrere
Schweine, Kälber, Rinder geſchlachtet, auch Rehböcke
fehlten nicht. Außerdem wurde eine große Menge
von Geflügel geſchlachtet und zur Herſtellung des
Hochzeitskuchens hat man viele Zentner Mehl
verbraucht.

Jeng, 5. Juni. Am Sonnabend wurde auf
dem Friedhof zu Graitſchen eine Frau zu Grabe
getragen, der es erſt vor kurzem noch vergönnt war,
die goldene Hochzeit zu feiern. An der Beerdigung
nahm auch der 72jährige Bruder der Toten teil.
Kaum hatte dieſer zu anderen Leidtragenden ge
äußert, daß er ſeiner Schweſter wohl bald in den
Tod nachfolgen werde, als er von einem Unwohl
ſein befallen wurde, und, noch ehe man ihn vom
Platze ſchaffen konnte, ſeinen Geiſt aufgab. Seine
Todesahnung war raſch in Erfüllung gegangen.

Sexlin, 5. Juni. An Fleiſchvergiftung geſtorben
iſt der 39 Jahre alte Arbeiter Haſſelberg in Lichten
berg. Nach dem Genuß von Bauchfleiſch erkrankte
die Familie vor einigen Tagen. Während ſich die
Frau und ihre Tochter erholten, iſt der Mann im
Krankenhauſe geſtorben.

WVermiſchte Nachrichten.
Rlilttäriſche Grutenrlauber. Die Landwirte

werden ſchon jetzt durch die Amtsblätter aufgefordert,
möglichſt umgehend ihre Anträge durch Vermittlung
der Landwirtſchaftskammern den Truppenkom-
mandos einzureichen. Den Anträgen iſt eine Be
ſcheinigung der zuſtändigen Polizeibehörde beizu
fügen, daß die Beſchaffung von Landarbeitern nicht
möglich iſt. Gleichzeitig haben ſich die Antragſteller
ſchriftlich zu verpflichten, den militäriſchen Ernte
urlaubern den ortsüblichen Tagelohn, freies Logis
und freie Koſt, ſowie freie Hin und Rückfahrt zu
gewähren und auch für etwaige Unfälle voll auf
zukommen.

großer Gewalt von den Bergabhängen herunter
ſtürzenden Waſſermengen riſſen Erde und Schlamm
mit ſich. Auf der linksrheiniſchen Seite zwiſchen
Bingerbrück und Koblenz ſind die Eiſenbahngleiſe
mit einer zwei Meter hohen Schlammdecke überzogen.
Der Eiſenbahnverkehr mußte auf dieſer Strecke ein
geſtellt werden. Zwei Pionierbataillone, ſowie die
Arbeitermannſchaften der Stationen Bingerbrück
und Koblenz ſind beſchäftigt, die Gleiſe frei zu
machen. Der Durchgangsverkehr wird über die
rechtsrheiniſche Seite geleitet, wodurch große Ver
ſpätungen entſtehen.

Auf dem Wege zur Fremdenlegion entwirhen.
Die Fremdenlegion lockt ſtets von neuem junge
Deutſche an. Ein Schreiber aus Dortmund hatte
ſich vor kurzem in Nancy anwerben laſſen und
ſollte über Marſeille nach Sidibel-Abbes gebracht
werden. Auf dem Marſch zum Bahnhof reute ihn
ſein leichtfertiger Schritt und er ergriff mit Erfolg
die Flucht.

Raume
„Mir iſt, als ob mit deinerbeiſammen waren. eHeimkehr der ſo lang entbehrte Sonnenſchein wieder

komme. Du ſchauſt mich ganz verwundert an,
Jrma,. Findeſt du mich ſehr verändert

„Die Uniform kleidet dich ſehr gut, Großpapa,“
erwiderte Jrma. „Ich finde dich viel ſtattlicher als

Du ſiehſt aus wie ein rüſtiger Sechziger.“
„Du biſt ein Schmeichelkätzchen,“ ſagte der alte

Herr mit wehmütigem Lächeln. „Mit meiner Rüſtig
keit iſt es nicht weit her, der heurige Herbſt hat
mir ſtark zugeſetzt. Wie die Blätter gefallen ſind,
habe ich mir gedacht: Jetzt wirds dich auch weg
fegen. Na, wollen wir von was anderem reden.
Jch freue mich daß ich dich nochmals geſehen habe,
Kind. Wenn nur der Georg auch da wäre.“

„Von Georg ſoll ich viele Grüße ausrichten
ſagte Jrma, „er hat mich vor 14 Tagen in Orleans
beſucht, konnte ſich aber nicht aufhalten. Jn Ge
danken wird er heute den ganzen Abend bei uns
weilen. Wie Hübſch wäre es, wenn er auch daheim

ſein könnte. S„Bald hätte ich darauf vergeſſen für Sie iſt
ein Brief angekommen, Herr Leutnant ſagte Frau
Hartfeld, während ſie auf den Schreibtiſch zuging.
„Er iſt vom Kriegsſchauplatze.“

Fortſetzung folgt.
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auch unter 1 Liter, empfiehlt

Anunznverläſſige Hauunternehmer. Soeben ſind
die amtlichen Erhebungen über unzuverläſſige Bau
unternehmer für GroßBerlin und Umgegend ab
geſchloſſen worden, und es hat ſich herausgeſtellt,
daß die Zahl der nunmehr behördlich feſtgeſtellten
Firmen und Unternehmer ſich noch höher ſtellt, als
vor einiger Zeit ſeitens der Intereſſenten angenom
men würde. Vor allem hat ſich die Schätzung des
Handelsminiſters als irrtümlich und zu niedrig er
wieſen Es ſind nunmehr nicht weniger als 907
unzuverläſſige Firmen und Unternehmer amtlich
feſtgeſtellt worden. Dabei ſind nicht weniger als
439 Unternehmer und Firmen vorhanden, deren
Geſchäftsbetrieb in moraliſcher, wirtſchaftlicher und
bautechniſcher Hinſicht zu Bedenken Veranlaſſung
gegeben haben.
Frauenmord in Groß- Berlin. Jn der Ber

liner Nachbarſtadt Lichtenberg iſt ein Frauenmord
verübt worden. Jm Hauſe Blumentalſtraße 36
bewohnte die 34jährige frühere Stütze Margarethe
Große eine Stube, die ihr vom Hauswirt zum

Juni gekündigt worden war. Als der Wirt
das Zimmer beſichtigen wollte, um es einem Mieter
zu zeigen, fand er Fräulein Große ermordet im Bett
liegen. Der Verdacht der Täterſchaft lenkt ſich auf
einen verheirateten Fenſterputzer, der mit dem
Fräulein Große ein Liebesverhältnis unterhielt.
Dieſer wurde nun am Mittwoch im Hauſe Lottum
ſtraße 1 auf der Bodentreppe tot aufgefunden Er
hatte ſich ſelbſt erdroſſelt.

3000 Mark Belohnung von der Reichsbank
Durch das Schwurgericht des Königl. Landgerichts
II Berlin iſt ſeinerzeit der Reſtaurateur Dertinger
wegen Nachahmung von Reichsbanknoten zu 100
Mark mit ſechs Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt und die Witwe Lydia Hannemann
wegen Verbreitung ſolcher Fälſchungen mit neun
Monaten Gefängnis beſtraft worden. Frau Hanne-
mann gab im Dezember 1911 bei dem Kaufmann
Schwartz in BerlinSchöneberg eine von Dertinger
nachgemachte Reichsbanknote zu 100 Mark in Zah
lung Schwartz wies die Note zurück, folgte der
Frau in unauffälliger Weiſe und ließ ſie durch

einen Schutztnann feſtnehmen. Durch die Feſtnahme
wurde die Entdeckung des Banknotenfälſchers Der
tinger und die Verurteilung der beiden Verbrecher
ermöglicht.

nachtung begangen hat, flüchtete, konnte aber ver
haftet werden. Die Frau wird wahrſcheinlich einer
Jrrenanſtalt überwieſen werden. Sie hatte ihre
kleine Enkelin ſehr lieb. Wiederbelebungsverſuche
bei dem unglücklichen Kinde blieben erfolglos

Anglücks- Chronik. Jn Haſſerode erfolgte die
Exploſion eines Motorfahrrades, wobei die Gebrüder
Karl und Heinrich Gillet aus Haſſerode, ſowie ein
kleiner Junge verletzt wurden. Die Verletzungen
des erſteren ſind ernſter Art. Auf der Rückkehr
vom Truppenübungsplatz Altengrabow ſtürzte un
weit Coswig der Sergeant Brendel von der erſten
reitenden Batterie der Wittenberger reitenden
Abteilung und zog ſich dabei einen Unterſchenkel
bruch zu. Der Verunglückte wurde per Bahn nach
Wittenberg transportiert und dem Garniſonlazarett
zugeführt.

Ein Schreckmärchen von einer neuen Zeppe
linlandung. Jn Nantes wurde dieſer Tage das
Gerücht verbreitet, daß ein mit elf deutſchen Offi
zieren beſetztes Zeppelinluftſchiff bei Lunéville von
der Volksmenge welche die Offiziere mißhandelt
habe, zerſtört worden ſei. Unter der Bevölkerung
von Nantes entſtand eine große Aufregung und
die Kreditinſtitute erhielten maſſenhaft Aufträge auf
Rückzahlungen der Einlagen. Erſt nach einer Stunde

erfuhr man, daß es ſich um eine böswillige Erfin
dung handle Die Staatsanwaltſchaft hat eine
Unterſuchung angeordnet, um den Urheber des
Bubenſtreichs zu ermitteln.

Scheußliches Verbrechen polniſcher Lauern.
Jn dem ruſſiſchen Dorfe Poenew verübten Bauern
einen entſetzlichen Racheakt gegen eine im Dorf woh
nende jüdiſche Familie, deren Oberhaupt einen
Prozeß gegen die Bauern gewonnen hatte. Die
Bauern vernagelten nachts Türen und Fenſter des
Hauſes und ſteckten dieſes in Brand. Acht Per
ſonen kamen in den Flammen um. Nur daß
jüngſte Kind der Familie konnte von ſeiner Mutter
aus einem Fenſter in den Garten geworfen werden,
und kam mit dem Leben davon. Die Brandſtifter
wurden verhaftet

Schwierige Lage der Tabakinduſtrie. Die
Lage der Zigarrenfabriken iſt nach den übereinſtim
menden Berichten aus den verſchiedenen Gegenden
eine recht ungünſtige. Die Laſten ſind geſtiegen,
wogegen auf der andern Seite der Tabakkonſum
im verfloſſenen Geſchäftsjahre um mehr als 10 Proz.
zurückgegangen iſt. Die Ausſichten für das laufende
Jahr ſind ebenfalls ungünſtig. Die erzielten Preiſe
ſind infolgedeſſen ſehr gedrückt.

30000 Streikende in England. Der große
Streik im Zentrum der engliſchen Jnduſtrie nimmt
ſtändig an Ausdehnung zu. Die Zahl der Streiken
den iſt ſchon auf über 30000 geſtiegen. Viele Tau
ſende von Frauen und Kindern ſind bereits dem
Hunger preisgegeben. Beſonders bedrohlich ſteht
es bei der Midlandbahn aus, deren Lokomotiven
reiniger aus Oppoſition gegen ein neues Prämien
ſyſtem ſtreiken, das in Birmingham eingeführt wurde.
Die Bahngeſellſchaft holte ſich Streikbrecher von
Derby und nun verlangen die Bahnbeamten Wieder
einſtellung der Streikenden für Freitag. Anderen
falls wollen ſie die allgemeine Bahnarbeitergewerk-
ſchaft auffordern, ſofort den Allgemeinausſtand zu
proklamieren. Die ganze Wagenbauinduſtrie Bir
minghams ſteht ſtill, da dreitauſend Arbeiter ſtreiken
und fünftauſend ausgeſperrt ſind, die mit den
Streikern Sympathie zeigten

Schickſal eines Fremdenlegionärs. Jm Jahre
1890 nahm ein gewiſſer Stenger aus dem Elſaß
Dienſt in der Fremdenlegion- Jm Jahre 1899 er
hielt er, da er verwundet worden war, einen drei
monatigen Urlaub, den er in Deutſchland verbrachte
Jn der Fremdenlegion hatte er es bereits zum Kor
poral gebracht und verſchiedene Auszeichnungen er
halten. Jn Deutſchland wurde er als Deſerteur

e er DieRegiment nach Kaſſel eingezogen
er drei Jahre und nahm auch an dem China- Feld
zuge teil. 1907 begab er ſich nach der Schweiz und
bald darauf wieder nach Frankreich, wo er von den
franzöſiſchen Militärbehörden verhaftet wurde, da
man ihn beſchuldigte, aus der Fremdenlegion deſer
tiert zu ſein.

m

Litterariſches.
Unter den zahlreichen Feſtſpielen, welche in

dieſem Jahre über die Befreiungskriege erſcheinen,
nimmt das Feſtſpiel Wartenburg 1813 von
Eliſabeth Malo (Verlag von Stephan Geibel, Alten-
burg S.-A., Preis 75 Pfg.) einen hervorragenden
Platz ein. Am Tage der wichtigen Schlacht von
Wartenburg ſpiegeln ſich in den Räumen des dor
tigen Pfarrhauſes die Ereigniſſe des ganzen Be
freiungsjahres in ihren innerlichen und äußerlichen
Vorgängen wieder. Jn lebendiger und dramatiſch
bewegter Weiſe findet das ganze Volk in den han
delnden Perſonen Vertreter der verſchiedenen Stim
mungen und Strömungen jener Zeit: tief vater
ländiſch ganz unmittelbar und natürlich fühlende
Naturen ſehen wir im Gegenſatze zu in nicht unbe
rechtigt erſcheinenden Vorurteilen befangenen ſchwan
kenden Gemütern; die ernſte, überlegene Beſonnen

r ZDiente

heit im Gegenſatze zu dem jäh losſtürmenden
Kampfeseifer der Jugend; die dem hohen Werke
der Befreiung verſtändnislos gegenüberſtehende
Zaghaftigkeit im Gegenſatze zu der friſchen tatkräf
tigen Opferfreudigkeit der deutſchen Frau. Da das
Aufführungsrecht trotz des niedrigen Preiſes ſchon
durch Ankauf von 10 Exemplaren erworben werden
kann, bei Mehrbezug Ermäßigung gewährt wird
und das Stück an die Ausſtattung denkbarſt geringe
Anſprüche ſtellt, empfehlen wir es überall, vor
allem vaterländiſchen Militär und Jünglingsver
einen, ſowie allen anderen dringend zur Aufführung
es wird ſtets mit echter Begeiſterung die Seelen der
Zuſchauer entzünden.

J Wö-Ö ÖßWie Radfahrer das neue Fretkurbellager mit Kugel
lkaufringen D. R. B. der Dürkoppwerke, Aktiengeſellſchaft
Zielefeld, beurteilen: „Seit mehr als 3 Monaten benutze ich
eine Dürkopp Diang mit Jhrem neuen Ringlager und Dürkopp
Freilaufnabe. Ich habe dieſe Teile einer ſcharfen Erprobung
unterzogen und kann Jhnen heute meine größte Zufriedenheit
über beide Teile ausſprechen. Das neue Ringlager iſt einfach
tadellos. Der Lauf iſt ſpielend, was ja auch ganz natürlich
iſt, wenn man ſich überlegt, daß gar kein achſialer, wie bei den
bisherigen Kurbellagern, ſondern nur ein radialer Druck auftritt
Eigentlich muß man ſich wundern, daß nicht ſchon längſt ein
derartiges Lager konſtruiert worden iſt. Jm Maſchinenbau
werden derartige Lager ohne Nachſtellung ſchon ſeit Jahren an
gewendet. Tauſende von Elektromotoren und Ventilatoren
laufen mit ihren rieſig hohen Tourenzahlen jahrelang ohne
jeden Nachteil in ſolchen Lagern, und bei der verhältnismäßig
geringen Beanſpruchung am Fahrrade gibt's das erſt jetzt. Die
Schmierung und Staubſicherheit iſt auch eine vollkommene. Bei
einer kürzlich ſtattgefundenen Regentour ohne Kotſchützer ſchwamm
das Rad nur ſo im Dreck. Aber kein Knirſchen, wie bei anderen
Rädern. Garnichts ließ ſich hören. Selbſt nach erfolgter Ab
ſpülung mit Waſſer lief das Lager genau ſo wie im trockenen
Zuſtand. Die Annehmlichkeit, ſich um die Schmierung minde
ſtens 1 Jahr lang nicht kümmern zu brauchen, iſt für den Touren
fahrer von nicht zu unterſchätzender Bedeutung.“

Allen jungen Gemüſen, wie Karotten, Zuckererbſen, Boh
nen, Spinat uſw., welche ja bekanntlich immer etwas weichlich
ſchmecken, geben einige Tropfen von Maggi's altbewährter
Suppen und SpeiſenWürze ſofort einen angenehmen, kräftigen
Geſchmack. Es muß aber auch wirklich Maggi's Würze mit
dem Kreuzſtern ſein.

Ihr Element.
„Nun, Kinder, merkt auf und nennet geſchwind

Mir, welches die Elemente wohl ſind!“
So fragt der Herr Lehrer. Klein Elschen, die grad
Die Pfiffigſte, die hat ſchon die Antwort parat:
„Das Waſſer, das Feuer, die Luft und Perſill“
Da lacht der Herr Lehrer verwundert: „Soviel
Jch weiß, iſt die „Erde“ das vierte im Bund.“

Es it nichten verlegen, t
„Als Mama vo zem die Waſchfre
Die neue, die ſie auf Empfehlung hin nahm,
Da fragte die Frau, ob „Perſil“ ſei im Haus S
Sonſt könnt' ſie nicht kommen, ſonſt hielt ſie's nicht aus
„Zum Waſchen ich dieſes allein nur verwend
Denn Henkel's Perſil iſt mein „Element!“ W. H.

„————*2v-—
Produkten- Börſe.

Bericht vom Berliner Frühmarkt am 7. Juni. Es
notierten Weizen inländ. 202-203 ab Bahn. Roggen inländ.
162 164 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 152 157, gute 158- 167 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 174—198, mittel 163- 1738, gering

ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 152
bis 155, runder 151 160 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 167--178, feine u. Taubenerbſen 179 bis
I98 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 24,25-28,50.
Roggenmehl 0 u. 1 30,30--22,70. Weizenkleie 10,90 1140.
Roggenkleie 10,90 11,40 Mk.

Wöchenklicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach
Lebendgewicht in Mark für 50 Kilogramm vom 28. Mai bis
3. Juni. Es wurden gezahlt im Kreiſe Torgau Ochſen

Mk., Bullen 40, Mk., Rinder u. Stiere 39 Mk., Kühe
38 Mk., Kälber 51 Mk., Maſtſchweine 45-47 Mk. Zucht
ſauen und Eber Mk. Hammel Mk.

Anzeigen.
Dienstag den 10. Juni

abends Uhr
verpachte ich meine

Bruehwieſe
ſchrägüber der Schweinitzerſtraße.

MolkereiLehrling

ſucht an i re
Hreun-Spiritus,

Erſcheint ſeit 708.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

halle a. S.

Anzeigen die Heile 80 Pfs. Reklamezeilen I en. 9

Täglich 2 Ausgaben.

Echt engliſche

Sohweiss wolle
beſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.

Brockmann's
BVutterkgallc.

Marke „Zwerg“,
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

J. G. Hollmig's Sohn.

Spielkarten
hält wieder vorrätigDrogenbandlung je Apnaborg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.
Herm. Steinbeiß.
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ger Friſche W
Land Butter

A Stück 60 Pfg.
empfieht J. G. Fritzſche.

Pa. Melange-
Marmelade

à Pfund 30 Pf.,
in 5 Pfund-Eimern Mk. 1,50

ff. Himbeer- Marmelade
à Pfund 60 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Reue Heringe
Stück 10 und 12 Pf.

R ol Im öpss aus ganzen
Heringen mit Gurken-Einlage,

3 Stück 25 Pf.

J. G. Fritzſche.
Maygdeh. Sauerkraut

à Pfund 5 Pfg.
J. G. Hollmig's Sohn.

A.
Keine Arbeit! Keine Unkosten!

O Nur Waſſer
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſfaden- und

Jnnen-Räume mit

Radiunmin-Farbe.
AlleinVerkauf für Annaburg:

D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

VFVVVVVVVVVVV
Rinder-Nährmiktel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
aferKakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Juliushaller
Sauerbrunnen

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.
holländ. Mileh- und Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

empfiehlt

in Seidenſatin, Tüll, Batiſt, Mouſſeline,
Organdy, Kattun und Druck

S Kinder-Kleidehen
weiß und farbig W in allen Größen.

Carl Quehl.

WVWecel“
Friſchhaltung

„Koche auf Vorrat“
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

J. G. Hollmig's Sohn.

in großer Auswahl.
R. Selbmann, Markt 8

e
Roman Perlen,

einwandfreie intereſſante Lektüre für
Jung und Alt,

ä Heft 10 Pfg., vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

BERLIN SW. 48.

Vorddeutzohe Allgemeine Zeitung

Reichhaltig National Unterhaltend.
Abonnementspreis 4 Mark Vvierteljährüch.

Probenummern kostenfrei.

e s anSehastian Sohimmeyer, Annahurg n
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

Macco Hemden u. Beinkleider
für Herren und Damen

kinsatzhemden, farb. Herrenwesten Westengürtel

i DamenBlouſen S n
1 Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Knaben Waſchanzüge und Blouſen
knaben- und Herren-Sommerjoppen

Damengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Dhemisets, Rragen, Wanschetten ündh Sohlipse

Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher

Gardinen, Handtücher, Hettzeuge.

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikailen, Parfümerien

S

S

S

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weins und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoffe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

ne

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
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Gemiſchte Friſchobſt-
Marmelade
a Pfd. 30 Pfg.

Honig-krsatz „Amyra“
in 10 Pfd. Eimern und Töpfen, auch

ausgewogen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

G 4 8HrauſeLimonaden
Selterswaſſer

Champagner Weiße

4 eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

S
HERM. STeinserss

e

Eeht Westfalia-

Delikateb-Pumperniekel
in Büchſen zu 50 Pf. und in Pak
keten zu 10 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Biläschön
macht ein zartes, reines n roſig es,jugendfriſches Ausſehen un Oarher, ſöner

Teint. Alles dies erzeugt
Stecren pferd Zrife

(die beſteà Stück 50 Pfg. Die Wirkung Whbht

DadaCream
welcher rote und i Haut weiß und
ſammetweich macht. Tube 50 Pf. bei:
Apotheker Schmorde und 0. Schwarze.

e
Herm. Steinheiss, Annaburg

Ansichts-Karten
von Annavurg

Grösste Auswahl am piatzs

Reiche Auswahl u. ständiger
Eingang von Neuheiten in

Künstler-Karten

Neuheiten und reichhaltiges
Lager in modernen

Luxus- Papieren

Papier- und Sohreibwaren

Margarine bräunt pein

Braten mit lieblichem
Sutterduft, spritzt nicht
aus der Pfanne und ist

wesentlich billiger
als Molkerel

Biomalz,
ein ärztlich empfohlenes Kräf-

tigungsmittel,
A Doſe 1.90, Doſe 1.00 Mk.mit 5 Rabatt empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

m im Kalkals Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

mu esSchluss.
derInſeraten Annahir

Montags, Mittwochs
und Freitags

vormittags 10 Uhr.
Größere Inſerate erbitten

im Jntereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög
lichſt tags vorher. Ausnah
men können nur bei eiligen Jn
ſeraten (Todesanzeigen) zuge

ſtanden werden.
Die Expedition der

Annaburger Zeitung.
man e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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